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Geduld und Hofnung sind die beste Arzeney
Für diese arge Zett, und unser Angstgeschrey! «—
Die würckten, daß so mancher nicht erblich
Mi t D M e n b«r t man auS — mit Hoffen labt man fich! <«.

Inländische Begebenheiten.

taibach.

Aofwmg ist die wahre Panacee
der Menschheit, die Universalmedi-
zin für Leide« — die Magentropfen
d'r verdorbenen Umstände, das nie-
derscklaa'nde Pulver in Aufwallungen
der Revolution, das Elixir derVer-
z veistung; stärkt nach Verblutungen,
und preservirt vor Ruckfallen'. —
Heil der Gottheit, die wenigstens
dieses Labsal in Pandorens Büchse
zurückbleiben ließ. Wer ertrüge die
Schläge und Dolchstiche des erbos-

ten Verhängnisses der allgemeinen
Zeit? — Wer schleppte die Fesseln
des Lebens noch länger willig fort?
wer sthe mit Gleichgültigkeit ledeS
Laster triumphiren, und jede Tugend
dahin bluten? — wer giebt dem Ga-
leerensklaven (der die Mitternacht
durchheult) — wer dem mit Verzw««
ftung r i ngenden am Siechen-
bette — wer dem Velisar unterm
Schießgewehr — wer dem Richelieu
an den Thoren deS PallafteS — Muth
und Stärcke: seinem Verhängnisse zu
trotzen? «— du allein, o H v f n u n g



Tochter des Himmels — Erstgebohr-
ne der Gottheit — die du im Roscn-
kleide dcn Sterblichen umschwebst,
und ihm dc ne stüzcnde Hand hin-
hältst — wenn er straucheln —wenn
er fallen sollte.

Man kötmle fiigl ch biese Zeit die
Periode der e höhten Hofnungcn nen-
nen ! — Eine Menge von Hosnun-
gen bieten sick die Hände, und zei-
gen uns ein tänschendes Perspecktiv !
Engelland soll mit Frankreich Was'
fenstillstand zur See abgeschlossen ha-
ben. InLuneville (im Mrmahllgcn
Lothringen) soll ein Kongreß gehalten
werden: — Se. Maj. der Kaiser sol-
len —̂  nach Briefen aus Wien , statt
ins Hungarn, wie es anfänglich hieß,
nach Warschau ins Pohlen abgereist
seyn, odcr abreisen woHöchstdieselben
mit dem russischen Kaiser eine Zusam-
menkunft haben werden; und da War-
schau preußisch ist, so wird auch wahr-
scheinlich her König dazu eingeladen
werden! Nun wen das nichtHofnungen
genug sind, so weiß ich warlich nichts
woher noch mehrere kommen sotten!

^ Pr^? ß b u x g , den 29. ̂ S.ept. ^

' V ^ s t ^ n , am Sonntage ist
von Seiten der hiesigen Stadt in
Rücksicht der stellenden Infanterie -
Mannschaft eine Werbung unter
prächtiger Türkischer Musik, welche
Hr . Bürgermeisteramts-Aktuarius,
D^n-iel von Tailyai, «^ Werbkom-
mandant und aggregirter Hauptmann
der Insurrektion vom I a h ^ ^ ^ ^
anführte, eröffnet worden, selche
dnrch allk Theile der Stadt und der

Vorstädte, zog, und gleich am er-
sten Tage zahlrcicken Zuspruch fand.
Dieser von dcm hiessgm löbl. Stadt-
magistrat organisirten Werbung
gieng cin Ausruf an alle tapfere Va-
terlandSsöhne vor, welcher folgenden
Inhalts ist : Von dem Magistrat
der königl. Freystadt P r e ß b u r g
wird mit gegenwartigem jedcrmän-
niglich kund zu wissen gemacht, da)
nachdem dieß königl. Peculium zur
Aufbringung drr demselben zugelhcil-
ten Insurrcktions-Infanterie Mann^
schaft, eine Werbung, und somit
ein bestimmtes Werbbaus im M i .el
dieser Seadt, unter Anführung und
Aufsicht eines b»erzu bestellten Werb-
kommandanten zu errichtn beschlos-
sen hat: Als wird sämmtliche, int
Mittel dieser Stadt befindliche zum
Insurrections'Infalitcncdicnst ql?a-
lifizirte junge Mannschaft im Namen
des allgemeinen Wohls und her all-
gemeinen Sicherheit aufgefordert/,
sich mit dem rühmlichst bekannten

.Eifer, und edler patriotischer Den?
kungsart, so wie bcy dcr vorletzten
im Jahre 1797. sürgewcsten Insur-
rektion willig und muthvoll anwerben
zu lassen, und sich den Fahnen des
theuern Vaterlands zu widmen. Ob-
,schon dieser Magistrat von der bereitS
erprobten Bereitwilligkeit sich dem
Dienste drs Vaterlandes/ «nd des
chcuresten Laudesfürsten zu unterzie-
hen , und muthvoll die stolzen Fein-
de zu bekämpfen, sich ganz überzeugt
findet, so wil l derselbe dennoch znr
mehreren Aneiferung, und schleunig-
sten Herstellung dieser.I"f"ntcr.e«
Insurrektionsmannschast nachstehen-



de Vortheile, der sich anwerbenden
Mannschaft mit Magistratual-Ver-
läßlichkeit angedechen lassen, «nd
zwar: Erstens. Jeder Vater, dessen
Sohn stch angeworben hat, soll durch
ew ganzes Jahr von feder Kontri ' ^
butions - Abgabe nicht minder zwey-
tens; jeder stadtischer Insurgent von
feiner persönlichen SteuerZebühr, le-
benslänglich befreyet seyn. Drittens.
Wird kein Insurgent bey seiner
Rückkunft zu irgend einem regulä-
ren Militär abgcgrbcn, und solldsr-
stlbe zum Kordon gestcllet, mithin
Von l'edemMilitärdicnst, kbenslaug-
lich befreyet bleiben. Viertens.
Die Lehrjungen der Professioni-
sten, wenn solche die Hälfte,
vder das Drittel der Lehrzeit über-
standen haben, sollen gleich nach
Uebertretung zum Insurrektionsdien-
ste, sreygesprochen, und gleich in
den Gesellenstand ihrer Proftsfton er-
hoben werden. ' Fünftens. Die Ge-
sellen, so sich freywittig anwerben
lassen, vor dem Feinde dann gedient
und ihr Leben in einer Schlacht ge-
wagt haben, sollten, wenn sie rück-
kchren, und mir den nöthigen un5
erforderlichen Eigelrschaften begabt
sind, zum Bürger - und Meisterrech-
te zugelassen< eben sowieSechstens,
den Weingärtnern, Hauern und
Wirthschaftssöhnen, wenn selbe vor
dem Feinde gedient hätten., ohne miy-
dHfte Tare das Bürgerrecht ertheilet,
l'ene aber, die mit keinen Grundstu-
cken versehen wären, zu cin?m ihren
Dualitäten angemessenen Otadtdienst
bGrdrrt werden sollen. Siebentens.

Värgerssöhne von disttngnirter Er--
ziehung und Kenntnissen, werden so-
gleich zu Unteroffizieren befördert,
oder als Bataillons-Kadetten ange-
worben werden. Der Magistrat
dieser königl. Freystadt eilt daher
den guten Vaterlandssöhnen didse
oberwähnten vortheilhaften Veding-
nisse bekannt zu machen, und anS
Herz zu binden, und verstehet sich,
daß seiner hoffnungsvollell Erwar-
tung auch der angenehme wunschcns-
wetthe Erfolg ganz entsprechen, und
dieses Geschäft mit der beßten 3luf-
»ahme krönen werde. „

W i e n.

Alle hier noch garnisoniren^e Va^
taillone und Eskadrone haben den
Befehl erhalten , von hier zuv Ar'mee
aufzubrechen.

Man erwartet hier 23 Bataillone
aus Mähren und Gallizien. Vor
der Abreise S r . Mas. des Kaisers
sind 2 Millionen Species-Dueatcn
zur Armee nach Deutschland, untet
starker Vedecklmg, abgeführt-wor-
d«n^-"

. I t tVöht tMl hat dis Organlfation
des Landaufgeboths den besten Fort-
gang. Der sämmtliche bewaffnete
Landsturm- wird aus 50000 Manni
bestehen. Ausserdem wird aus det
zahlreichen Iägerschaft und den ge-
übten Schiwcn ein auserlesenes I ä -
gerkorps von ivoo Mann erHchtel.
Ferner stcbt in Böhmen ein beträcht-
liches Corps regulärer Truppen.
An de« Spjye dieser furchtbaren



Macht stehet krzhirzog Kar l , unter f
dessen Anführung , und begünstigt »
von ihren Gebirgen, sich die Böh-
men fur unüberwindlich halten. Zur
Bewaffnung und Unterstützung des
Landgeboths in Böhmen hat Herzog .
Albert von Sachsen - Tescken 2 M i l -
lonen Gulden gegeben. Man sprickt
auch davon , daß daS Böhmische Auf-
gebot , im Fall der Noth , über die
Gränzen gehen werde.

N«Ü weiter« Berichten auS Un-
garn in Betreff der General-Insur-
rekzion, ist zu entnehmen, daß bey
der in dem Oedenhurger Komitate,
unter Vorsitz des Erbobergespanns ,
Fürsten Niklas Esterhazy v. Galan-
tha, den 24. Sept. die General-
Kongregazion abgehalten, und be-
schlossen worden sey , ) Kompagnien
Fußvolk und 2 Eskadrons Reiter;u
der Insurrekz»onal-Armee zu stellen.

I m Komorner Komitate wurde
den 25. unter Vorsiy des Erbober-
gespannS Grafen M,4ael v. Nadasdi,
die General -Kongregazion gehalten,
und 2 Kompagnien Fußvolk und i
Eskadron Reiter zu stellen festgesetzt.

I m Raaber Hommitate wurde den
27« die Generat-Kongregazlvn, un-
ter Vorsiy deS Ob.rgespanns, Gra-
fen Karl Zjchy v. Vasonykey , abge-
halten . und bcstlmmt, 2 Kompag-
nien Fußvolk und l Eskadron Ztei^
Her. zu stellen.

^ f G G M u s , den 26. Sept.

Verwichenen Sonnabend ftüh traf
der 0berbrschlSl)aber der ystcrrttchi-

schcn H?rmee in Ju l ien Oras ro«
Vellegarde allhier e in , welcher so-
gleich die Fortisikationen in unsrcr
Gegend in Augenschein nahm, m d
nach einem Aufenthalte von einige«
Stunden bey unserm Festungskom-
Mandanten F. M . L. Minkwi«, n»
ihm von der sammentlicken Offizia-
lität und andern angesehenen Sub-
jekten die Aufvartung gemacht wur-
de, reiste er um 4 Uhr Nachmittags
in das Hauptquartier wlcd^r ab.

Deutschland.
U l m , den 24. Sept.

Folgendes sind die merkn)'ledigst?«»
Vorfalle welche sick scit der leytca
Aufkündigung des Waffenstillstandes
hier ereigner haben: Am 2. S.'pt«
mußten neuerdings alle brennbare

! Materialien von den Kornboden weg-̂
gcschaft und dafür ein Vorrath vo"
Wasser hinaufgebracht werden. Att«
nämlichen Tage verbreiteten sich auch
wieder FriedcnSgerüchte nnd mäßige
ten die Besorgnisse eines Vomba^d"
ments. Vorher waren schon alle
Fremde aus der Stadt gewiesen, die
Franzosen wollten aber Niemand^«
durcklassen. Am 3. Sept. in dce
Nacht bemerkte man sehr starke
Truppenmärsche der Franzosen ge-
gett Gunzburg hin. I n der Nacht
vom 2. a,«f den 3. Sept kam z«
Geißlingcn aus d?r Post, wo Gene-
ral Richepanse einquartiert war^
einige betrunkene Stallknechte an »
Orten Feuer aus. General "»ckns
panse warder erste und thätigste,



uw die sslammett zu lö f te t t , seine l
lleute folgten diesem rühmlichen Bey-
spiele und retteten glücklich alle Ge-
bäude, bis auf einen S t a l l , der
niederbrannte. Ein Hussar wagte
sich zweymahl znr Ret'ung seiner Ka-
meraden und der Vftrde indie Flam- i
me, und verbrannte zuletzt selbst.
Auch ein Pferd dcs Gen. Nichepanse
Verbrannte ganz und mehrere wur-
den sehr hesckädigt; dem ungeachtet
both er dem Postmeister Ersay für
seinen Ochadrn an. M i t Erstaunen
lasen wir in öffentlichen Zeitungen
übertriebene Schilderungen der hier
herrschenden Noch; so hieß es unter
andern, daß daS Klafter Holz 60
Gulden vdcr noch mehr koste, da
wir doch das Klafter Hartholz nie
theurer als um 22 biö 24 Gulden
bezahlten.

Am 9. Sept. wurden die Werte
wieder beseyt, auch kam an diesem
Tage nn Geldwagen nndMontirungs- !
stücke für die Garnison hier an. Das
Pfund Schmalz wurde um diese Zeit
für 5»kr. dlS zu einem Gulden ver-
kauft. Zu gleicker Zeit herrschten
Viele Nervenfieber bey alt und jung .
«nd raffttn Manchen weg. ' i

M i t größter Thätigkeit wurde ,m
Tkalfinger Wald Holz abgetrieben,
«m d«ffelbe nock vor Ausgang deS
WaffenstiUstandes hierein zu ̂ schaf-
scn. Am . . . Gert. kam d,e Nach-
richt von der Verlängerung des Waf-
fenstillstand S t,»cr an. Tne 3rup.
pcncinqnarller«ng war »mmer sehr
stark, ^ n großen Häusern waren
oft ,50 b i ^ o und in kleinen , 0 biS 20
lsvzdatcn nuquart^rt. Am 12. wur-

oe dö« Postenlauf wi.der unterbro-
chen. Man straf.e einige Iudivi^
duen, welche Verständnisse mit d^n
Franzosen unterhalten habcn sollten,
mit Zuckthaus und Thurmstrafe. Em
kais. Hussar, der discrtircn wollte,
wurde zum 3»de verurtheilt und he«
rcitS hinausgeführt; er erhielt je-
doch Gnade und wurde vor Altertw»
krank. Aus den Wallachen und an-
dern kais., Bayerischen und Re»chs»
truppcn wurden Sckarfschüyen kcrl>
ausgezogen, die sich täglich im Schei-
benschießen übten.

Am «5. und 16. (Fcpt. erneuerten
sich die Friedenöhoffnungen. Auch
kam ein kais. Courier mit Medika-
menten für die Garnison hicr an.
Am ' 7 . kam ein sranzösis. Chaus-
seurofflzier hichcr zum Gouverne:?
und mackte Vorstellungen wieder
daH Holzfallen. Ungcacktet in der
letztern Zeit bry 80000 Guldcn baar
Geld für die Garnison hierher ge-
bracht wurden, so sprach man doch
von der Nothwendigkeit, Papiergeld
oder eine sogenannte Velagerungs-
mü«He «inzufKhren, welches abl,r lnö-
ßht Mch unterblieben ist.

" Das OffiziereorM bly d^r hiesi-
gen Garnison wird attf 4^4 Man»
geschäyt. I n der Nackt vom 22.
"uf den 2^. bemerkte man daß die
Franzosen den Eintritt ihrcs Neu-
jahrftsteS durch Vermehrung ihrer
Wacktfeuer, Musik unv Gesang
fcyerlcn, und gcstern kam, Gott
sey ewigen Dank, endlich zuverlä-
ßige Nachricht von der Unterzeich-
nung der Präliminarien hier a^.
Wir sind nun von dcr Vlokaoe «.r.



loset; heute gehen alle Posten und
Postwägen ab, alleS darf frey mit
oder ohne Paß reisen. Der Gouver-
neur unterschreibt keine Pässe mehr,
sondern sie werden von uuscrer
Kanzley ansgestellt. DieTheucung
läßt nach, indem von allen Seiten
Lcbensmittet in die Stadt gebracht
werden. Heute noch wird der fran-
zösis. General Collot hier erwartet,
welcher Gouverneur der Festung
werden soll. Vierhundert 40 Fran-
zosen und eine gleiche Anzahl
Neichstruppen sollen künftig die
hiesige Festung besetzen. Die Kai-
serlichen ziehen gauz ab, und neh-
men altts mit, was ihnen zugehört.
Da5 Donauthor und der Michels-
berg wird einstweilen von französif.
Truppen besetzt werden. Die gros-
sen Besorgnisse wegen einer förm-
lichen Belagerung , welche- uns
schon seit der Mitte des May äng-
stigten , sind nuw Gott Lob ver-
schwunden ; der Himmel schenke
dem Friedensgeschäfte einen glück-
lichen Fortgang «nd baldige Be-
?ndiguna>

I n g o l s t a d t , den 27. Sept.

Seit vorgestern Abends ist das
Thor unftrer Festung, das gegen
München führt, von den Franzosen
hefttzt. Auf dcr Donau werden An-
stalt?« zur Abführung der kaiserlichen
Garnison nach Vraunmr getroffen.
Der franz. General Ney, welcher
Ingo'st.'dt und dessetr Einwohnern
alle möglicbe Schonung versprochen
hat, läßt den bisherigen kaiserlichen

Kommandanten General Neu ab. —
Die franz. Besatzung, die Hieher zu
liegen kommt, wird dem Verneh-
men nach aus 18vo Mann bestehen,
und alle i a Tage durch andere Trup-
petr aus der Nachbarschaft abgelöst
werden.

I t a l i e lt.

- R o m , d?n 21. Sept.

Die umständlichen Detaills / die
wir gegenwärtig von der llcbergabe
von Malta haben> beschrankten sia)
noch auf die, welche wir in nnserM
vorigen Blatte mitgetheilet haben.
D:r 8. Sept. war also für diese I n -
sel ein Tag wonnevoller Freude, uud
führte zugleich in das Gedächtniß
dieser Insulaner das glückliche Ereig-
«iß zurück, das sich im Jahre 1565
damit zugetragen, wo an eben dem
Tage diese Insel durch einen schnellen
und wunderbaren Vorfall, die scho«
aufs äußerste gebracht, und im Be-
griffe war z,l kapituliren, von der
Velagarung her Türken, die aufVe-
fehl Solimans I I . angelegt war,
entseyt wurde. Dieser Sultan hatte
seiner Macht auch alle Kaper der
Barbaren, und unter andern de« be-
rüchtigten Dragut einverleibt, dent
er das Oberkommando gab, um da^
Unternehmen zu vollführen. Die
Belagerung ward am : l i . May obi-
gen Jahres angelegt, zur Zeit, ba
Johann de la Valette Großmutter
war. I n dieser fast 4 monatlichen
Belagerung schleuderten die Gurken

^ 78,ooc> Kugeln auf die Forts vou



Malta, und verloren r 5,200 Sol-
daten und 8VO0 Matrosen. Es wa-
ren bereits 3 Forts in die Asche ge-
legt, und der Play stützte sick nur
auf dem Muth und Standhaftigkeit
des Großmeisters. Ganz unerwar-
tet bekam Dragnt einen Schlag, nach
einigen von einem großen Steine,
und nach andern von einer Kano-
nenkugel, die zufälligerweise von ci-
"em Buben auf dem Playe angc-
brennt wurde, woran er gleich dar-
auf starb. I « Folge dieses Ver-
lustes sahen sich die Ottomannen be-
nötbiget, die Belagerung aufzuheben,
l'n/so mehr, da Don Garzia von
Toledo Vic?könig von Neapel mit
einem beträchtlichen Sukkurse sich in
Malta hineinwesen konnte.

P o r t « g a ll-
L i s s a b o n , den 2 i i Aug.

Von Madrid und Paris sind ver.
schiedene Kourier angekommen, und
sollen Depeschen mitgebracht haben,
bie erstaunliche Federungen ent-
halten. Dadurch wurden mehrere
^taatsräthe veranlaßt, wovon das
Hchlltat sogleich nach London abge-
dickt wurden. Zugleich hat man
^fohlen, daß zu Cordova in Anda-
lusien ein Lager geschlagen, und im
ganzen Reiche eine sorzirte Nckruti-
lung angeordnet werde.

Alle Schreiben bestätigen den
Marsch unsrer Truppen gegen die
gränzen von Portugal!, die vom
General Urrutia, oder nach andern
dom General Caro kommandirt wer-

den. Glaublich aber dn>fte die Sache
zwischen den beyden Höfm in Gute
beygelegt werden, indem dcr Hof
von Lissabon seinem Minister Sousa
schon hicher gesckicket hat, um mit
unserm Hofe und dem General Ver<
thier, der von Bordeaux hier ange-
kommen ist, di? obwaltenden Zwiste
auszugleichen. Vor hiesige Haupt-
stadt , von Saragozza, von Valen-
za und von Varcellona sind viele
Truppen gegen Hochkastilien auS-
marschirt.

L j f s a b o n , den 29. Attg.

Das ganze diplomatische KorpS
ist h«er in einer unruhigen Bewe-
gung. Man behauptet allgemein
hier, daß alle Hoffnung zum Frie-
den mit Frankreich verschwunden:
man fürchtet einen Anfall, und nichtS
kann dcn Feind hindern bis in Lissa-
bon einzufallen. I n voriger Woche
sinv 6 Kouriere von Madrid hier
eingetroffen, und eben so viele sind
abgegangen. Gestern ist ein Staats-
rath gehalten worden, nach welchem
alle Minister in die Hofkapelle sich
verfügt haben, wo sie Z Stunden
blieben.

Der General Vertbier ist in Ma-
drid; er hat von unserm Hof ein-n
Paßport verlangt, um in unserer
Hauptstadt zu kommon, und um per-
sönlich mit dem Prinz Regenten in
Unterhandlungen zu treten. Mal,
hat ihm die Ankunft Hieher mit vie-
ler Höflichkeit abgeschlagen. - - W i r
erwarten hier den cnglis. General
Abercrombie mit iv/voa Mann.



l F r a n k we e ch.
si P a r i s , den 24. Ocpl,

An 22. Abends kam durch den Te-
legraphen <n:s Straßbnig die Nach-
richt an, daF der Waffenstillstand
auf 43 Tage verlängert sey, und
daß der Kaiser d»e 3 Festungen:
Ulm, Philippöburg, und Ingolstadt
zum Unterpfand seiner friedfertigen
Gesinnungen an die franz. Truppen
überlasse. Der Oberkonsnl hätte diese
Nachricht gleich gestern früh össtnt-
lick bekannt maÄen können; allein
aus Bescheidenheit that er es erst
Abends « Ukr. — Der Wind und
Regen haben das gestrige Neujahrs-
fest sehr gestört. Letzterer hörte fast
den ganzen Tag nicht auf. Dieß aber
hinderte die Fuß - und Pferderennen,
das Aufsteigen eines Luftballons, die
Evolutionen der Truppen, das Schei-
benschießen und die Abbrennung ei-
nes Feuerwerks ausderRevolutions-
brucke nickt. Der Leichnam desTu-
renne wurde aus der Augustinerkir-
che in den Marstempel überseht, und
der Oberkonsnl legte den ersten Stein
zu dem Deqkmal> .Vas den General
Kleber un^Desai^ auf dem S j ^ ß - ,
play^ errMte;. wird. ^ ?

Mach Prüfen aus Calais vom
26. H. Dauert der Depeschenwechstl
zwischen unserer und der englischen
Regierung noch immer fort. Die
neuesten Nachrichten auS London vom
, 5 . K M e F folgende Ansicht des
Ganges und brrmayligen Standes
dieser Unterhandlungen: Anfänglich,
sagen sie, schränkte man sich darauf
e in , sich gegenseitig i« svndirm;

dann schlug England unbcdwgt d,s
provisorische Ucb>.lgabe von Malta
und Alexandrien vor; als diese Vor-
schlage aber zurückgewiesen wurden,
bgnügte sich England, dieUebcrgac
be von Malta an dcyKomg von Nea-
gel, und die Räumung von Egyptel»
zu fordern. Pon S> jtcn Frankreichs
giengcn die Gcgnvorschläge dahin,
daß es einen Waffenstillstand zurSee,
nach Art des mit der österreichlschen
Armee geschlossen, begehrte. Eng-
land zeigte den Unterschied zwischen
d.r Lage Ocstcrreichs und Frankreichs,
und zwischon der, in welcher fiö
Frankreich gegen England befindet,
willigte jedoch, unttr dem Vorbehalte
der nahmllcken Grundsäye, wonach
der Waffenstillstand mit Oesterreich
abgeschlossen worden ist, in den Waf>
fe'stillstand ein.

B r ü s s e l , den 25,. Sept.
Vorgestern und gestern sind noch

verschiedene Korps Infanterie und
Jäger zu Fuße hier angekommen;
sie war^n anfänglich zu der Armee
des Obergeneral Augereau bestimmt!
nun aber gehen sie in das Lager de9

/AmienS. i<.

Theater-Journal.
^Samstags den 1 , . Okt. R i t te r
AdclUNgeN, Ritterschaupiel in z.
Auszügen; gefiel; Hr . Felix Frafel
als Ritter Adelungen wurde am Ende
herausgerufen.

sonntags den ,2 . Okt. Ignez
de Castro, Trauerspiel in 5. Auft"-
gen. Bey vollen Hause. Erhult
sehr viel Beyfall»


